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Qualtätsmanagement und Qualitätssicherung
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Ausgangssituation

� In vielen Projekten führt QM/S ein Schattendasein und ist reiner 
Selbstzweck. Es wird viel Aufwand erbracht, die wirklichen Risiken 
können jedoch nicht eingedämmt werden.

� Es gibt viele Qualitätsnormen, die viel Geld kosten, aber nicht 
verhindern, dass schlechte Qualität produziert wird.

� QM/S stellt oft nur Mängel fest, das aber zu spät und ohne 
Gegenmaßnahmen aufzuzeigen.

� Aufwand und Nutzen von QM/S stehen in sehr schlechtem Verhältnis.

� QM/S folgt nicht klaren Prinzipien des Projektmanagements.
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Ziele eines Operativen QM/S-Systems

� Qualitätsverbesserung allein durch Etablieren eines operativen QM/S-
Systems

� Vermeidung und frühzeitiges Erkennen von Q-Mängeln und deren 
mögliche Ursachen

� Erreichen der definierten Q-Ziele innerhalb des vorgegebenen 
Projektrahmens, d.h. oberstes Ziel muss sein, das Projekt erfolgreich 
abzuschließen

� Das gemeinsame QM/S-System (AG+AN) sorgt dafür, dass Zielsetzung 
des AN der Erwartungshaltung des AG entspricht

� Optimierung des Verhältnisses von Aufwand / Nutzen aller Q-sichernden 
Maßnahmen
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Grundprinzipien für ein
Operatives QM/S-System (1)

� QM/S-System darf kein Papiertiger sein.

� Für QM/S sind sowohl AG als auch AN verantwortlich und entwickeln gemeinsam 
verbindliche Pläne und Vorgehensweisen.

� QM/S schafft Transparenz in den Projektphasen und erzwingt beim AN und beim 
AG notwendige Handlungsweisen.

� Durch projektbezogene Priorisierungen der QM/S-Maßnahmen und richtiges 
Einschätzen der Kritikalität wird effektives und effizientes QM/S erreicht (80:20, 
Pareto-Prinzip).

� QM/S ist so flexibel, dass schnell und umfassend auf Projektsituationen reagiert 
werden kann.

� QM/S ist integraler Bestandteil des Projektmanagements und umgekehrt, handelt 
jedoch eigenständig und darf nicht die „Das schaffen wir doch - Mentalität“
besitzen.
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Grundprinzipien für ein
Operatives QM/S-System (2)

� Keine QM/S-Maßnahme darf nur Selbstzweck sein, sie muss messbar und  an den 
Projektbedürfnissen ausgerichtet sein.

� QM/S-System stellt nicht nur Serie von Mängeln fest, sondern versucht, auch 
Ursachen dafür zu ermitteln.

� Durch zeitnahe Q-Kontrolle von Teilergebnissen können Aussagen zur Qualität 
des Gesamtprodukts getroffen werden. Fallen die Ergebnisse negativ aus, können 
noch mögliche Korrekturmaßnahmen für die restliche Menge an Teilergebnissen 
eingeleitet werden.

� QM/S ist das gute oder schlechte Gewissen des Projektmanagements, es wirkt 
auch auf die Qualität des Projektmanagements.

� Durch Einführung von Q-Gates in Form von Entry-/ Exit-Kriterien wird Erreichung 
der Gesamtqualität auf Teilziele heruntergebrochen. 

� Entry-/ Exit-Kriterien sind Meilensteine auf dem kritischen Qualitätspfad.
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Verantwortung von QM/S

� QM/S ist kein Selbstzweck, jede Maßnahme muss verantwortlich konzipiert und 
durchgeführt werden. Die Ergebnisse und daraus resultierenden Konsequenzen 
müssen aufbereitet werden.

� Jede QM/S-Maßnahme wird hinsichtlich Effektivität und Effizienz betrachtet und 
entsprechend priorisiert.

� Erreicht die Qualität ein Niveau, das vorher als erfolgskritisch definiert wurde, 
muss dies bei den Projektverantwortlichen angezeigt werden und bei Verletzung 
von kritischen Entry-/Exit-Kriterien darf nicht mit der nächsten Phase begonnen 
werden. Entsprechendes Empowerment ist Voraussetzung.

� Die eigene Qualität von QM/S hat Vorbildcharakter und wird professionell 
eigenverantwortlich gemanaget. QM/S ist bezüglich Status der definierten QM/S-
Maßnahmen jederzeit auskunftsfähig.

� QM/S des AG ist Partner des AN vice versa. Die Zusammenarbeit erfolgt auf einer 
vertrauensvollen Basis.
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Modell eines operativen
QM/S-Systems
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